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Die Frage des Generalſtreiks
Wird auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß, der im
nächſten Jahre zu Amſterdam ſtattfinden ſoll, erörtert wer
den. Die „Neue Zeit“ bereitet dieſe Ausſprache vor, indem
ſie einen ausführlichen Artikel über den Generalſtreik von
Rudolf Hilferding zur Diskuſſion ſtellt.

Bisher iſt die deutſche Sozialdemokratie einer ſolchen
Diskuſſion ſtets möglichſt aus dem Wege gegangen. Auch
als auf früheren internationalen Kongreſſen vom General
ſtreik die Rede war, haben die deutſchen Delegierten
u. a. Bebel und Liebknecht ſich grundſätzlich zurück
gehalten. Dieſe Haltung wurde durch den Hinweis moti-
viert, daß ſich in Deutſchland der Plan des Generalſtreiks,
der allerdings auf Vorſchlag von Domela Nieuwenhuis
im Mobilmachungsfalle zu erklären ſein ſollte, keinesfalls
durchführen laſſe und daß durch derartige Beſtrebungen der
deutſchen Sozialdemokratie die ſchlimmſten Schwierigkeiten
bereitet werden würden.

Nachdem nun der Dresdener Parteitag den Kurs der
Sozialdemokratie in das revolutionäre Fahrwaſſer geleitet
hat, ſcheint man die bisher verfolgte Zurückhaltung auf-
geben zu wollen. Die „Genoſſen“ ſind in ihrem Größen-
wahn durch den Reichstagswahlerfolg ſo beſtärkt worden,
daß ſie tatſächlich wähnen, eine unüberwindliche Macht
darzuſtellen, vor welcher Staat und Geſellſchaft in nicht
allzu ferner Zeit würden kapitulieren müſſen. Jn dieſem
Sinne faßt auch Hilferding die Frage des Generalſtreiks
auf. Er fragt, welches die Machtmittel des Proletariats
ſeien und beantwortet dieſe Frage mit der Bemerkung, daß
wohl in der Organiſation zunächſt die Macht beſtehe, daß
aber die eigentliche Macht des Proletariats auf ſeiner Not
wendigkeit für die Beſitzer der Produktionsmittel, für die

Geſellſchaft beruhe, wogegen das Parlament Mittelganzewerde, organiſierte Klaſſenaktion zu ermöglichen, die der
Klaſſe zu Gebote ſtehende wirtſchaftliche Macht zum Ausdruck
zu bringen, und ſie ſodann zur Beeinfluſſung der politiſchen
Macht zu verwenden. e

Nur das Zenſuswahlrecht würde, wie der Verfaſſer
weiter ausführt, die Verwandlung des Parlamentarismus
aus einem Werkzeuge bürgerlicher Herrſchaft zu einem
Werkzeug proletariſcher Diktatur verhindern
können. Nur die Aufrechterhaltung des allgemeinen Wahl
rechts verbürge den allmählichen „friedlichen“ Uebergang.
Denn es zwinge die noch Herrſchenden, durch ſtetige Kon
zeſſionen, die Majoritätswerdung der Minorität womöglich
e verhindern oder wenigſtens zu verlangſamen. Gerade

ieſe Erfolge aber kämen der Sozialdemokratie zu gute, in
dem ſie den Kampfesmut der ſozialdemokratiſchen Anhänger
ſtärken und die Macht und den Einfluß der Partei erhöhen.

Hier wird klipp und klar beſtätigt, was wir ſtets ver
r haben: Jedes Entgegenkommen an die Sozial-

emokratie, jede Milde gegen dieſe Partei ſtärkt deren
r und kommt deren Propaganda zu gute. Der
Sozialdemokratie darf man nicht entgegenkommen, ſie iſt
unter allen Umſtänden zu bekämpfen. Dagegen ſoll man
alles tun, den Arbeitern beizuſtehen, deren Wünſche zu er
mitteln und ihnen entgegenzukommen, ſoweit ſie ſich auf
dem Boden des monarchiſchen Staatsweſens bewegen und
wom Klaſſenkampf ſich fern halten.

GHilferding befürchtet im Gegenſatz zu Bebel, daß die
herrſchenden Klaſſen“ ſich aus Gründen der Selbſt

erhaltung würden entſchließen müſſen, das Reichstags
wahlrecht abzuändern. Dann würde ſeiner Meinung nach
die ganze parlamentariſche Taktik des Proletariats in eine
Sackgaſſe geraten, dann würde der Boden unter den Füßen
der Sozialdemokratie wanken, denn die Grundlage, auf der
ſie ſich geſtellt habe, würde ihr entzogen werden. Dieſe Grund
lage aber ſei dadurch zu ſchützen, daß der wirtſchaftlichen
Macht der Böurgeoiſie und der von ihr beeinflußten Staats
r die organiſierte wirtſchaftliche Macht des Prole
ariats entgegengeſtellt werde. Dieſc Macht ſei, wie bereits

erwähnt, begründet auf der Unentbehrlichkeit des Prole
tariats für die Produktion und ſie erſcheine allein in der Mög-
lichkeit der Stillſetzung dieſer Produktion.

Dieſe Macht müſſe eingeſetzt werden, wenn es gelte,
die Grundlage, auf der das moderne Proletariat ſtehe, näm
lich das allgemeine Wahlrecht, mit dem letzten Mittel zu ver
teidigen, das ihr zu Gebote ſtehe. Hinter dem allgemeinen
Wahlrecht müſſe ſtehen der Wille zum Generalſtreik. Der
Generalſtreik ſei kein Mittel, pſeudorevolutionäre Putſche
herbeizuführen, er ſolle vielmehr den Vormarſch des Prole-
tariats vor gewaltſamen Störungen womöglich bewahren.

Das iſt natürlich wieder eine Vertuſchung: der Generalſtreik
muß vielmehr das haben ſozialdemokratiſche Theoretiker
klar ausgeführt mit Naturnotwendigkeit zur Revolution
führen, wie dies ja ſchon bei den Anfängen in Belgien er
ſſichtlich war. Zunächſt freilich wollen die „Genoſſen“ durch
den Plan des Generalſtreiks nur einſchüchternd wirken, denn
ſie wiſſen ganz genau, daß die Macht des Deutſchen Reichs
moch immer ſtark genug iſt, ein ſolches Unternehmen kurzer-
hand zu unterdrücken. Es iſt aber vielmehr ein Zeichen der
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Zeit, daß ſich in der deutſchen Sozialdemokratie die Dis
er über die Frage des Generalſtreiks ſo kühn hervor
wagt.

Vom Haager Schiedsgericht.
Die deutſchen und engliſchen Anſprüche an Venezuela

werden, ſoweit ſie nicht ſeiner Zeit beim Friedensſchluß ſchon
geregelt worden ſind gegenwärtig vom Haager Schieds-
gerichtshof geprüft. Wenn die Verhandlungen ſo weiter
gehen wie ſie begonnen haben, dann werden es England,
Jtalien und das Deutſche Reich wohl zu bereuen haben, ihre
ſchon damals für jedermann klarliegenden Rechtsanſprüche
erſt noch dem Haager Tribunal unterbreitet zu haben. Man
kann davon abſehen, daß im Haag zwar die franzöſiſche
Sprache als Nebenverhandlungsſprache zugelaſſen, die deut-
ſche Sprache aber ausgeſchloſſen iſt. Wie aber tun ſich bei
dieſem Schiedsgerichte die Kleinen hervor, welche unbegreif
lichen Langmut zeigen hier ſo mächtige Staaten wie England
und Deutſchlond! Zwanzig dicke Aktenbände liegen ſchon vor,
Venezuela mußte natürlich noch ein neues Aktenfascikel über
reichen. Auch Belgien ſpielt eine Rolle, die ſeiner Bedeutung
und Größe lange nicht entſpricht. Nach der „Frankfurter
Zeitung“ führte der ehemalige belgiſche Miniſterpräſident
Wöſte aus:

„Als der Delegierte Belgiens wolle er nicht fragen, wie Mr.
Veigh, ob der Krieg gerecht oder ungerecht geweſen ſei, er laſſe auch
die Theſe unbeantwortet, ob ein gerechter Krieg Privilegien ſchaffe.
Aber ſein Empfinden revoltiere bei dem Ge
danken, daß ein Friedensgericht den Mächten,
die den Krieg proklamieren, Vorteile zuſpreche.
Die Blockade Mächte leiten ihre Vorrechte auf die Zölle Lon La
Guaira und Porto Cabello aus den Riſiken und Ausgaben her, die
a getragen haben. Das Riſiko war äußerſt gering und für die

usgaben hätten die Blockademächte imWaſhingtoner Vertrag Schadenerſatz bean-e ne ſollen. Die Blockademächte haben die Zölle be
ſ nan Wer weiß, ob ein gleiches Ergebnis nicht durch Ver
zandlungen ebenfalls erreicht worden wäre. Belgien wäre mit
feinen Forderungen für die Kompagnie „Eaurx de Carracas“ in
twenigen Monaten zurechtgekommen, wenn nicht der Krieg unter
brochen hätte. Die Blockademächte waren nicht unſere Beauf-
tragten, ſie haben 1,6 Millionen Bolivares direkt erhalten und
weitere Vorechte kommen ihnen nicht zu.“

So ſpricht der Vertreter des kleinen Belgiens über die
zweifellos berechtigten Anſprüche dreier großer Staaten.
Und der Franzoſe? Monſieur Clunet und Herr Wöſte ſind
einander wert. Clunet beantragte erſtens: der Gerichtshof
wolle erklären, daß England, Deutſchland und Jtalien kein
Recht auf eine Vorzugsbehandlung bezüglich
der Eingangszölle haben und daß folglich dieſe Einnahmen
im Verhältnis der Beträge der von den Mächten anerkannten
ſtrittigen Forderungen zu verteilen ſind. Und er beantragte
ferner: Die Blockademächte zu den Koſten des
Schiedsgerichtsverfahrens zu verurteilen
und erklärte, die Blockademächte hätten auf ihre eigene Ge
fahr und ohne Auftrag von Seiten anderer Mächte gehandelt.

Fehlt nur noch, daß Herr Clunet beantragt, das Deutſche
Reich auch zur Herausgabe Elſaß-Lothringens zu verurteilen,
Vielleicht wird aber auch ohne dieſen letzten Antrag in den
maßgebenden Kreiſen erkannt werden, was von dem Haager
Schiedsgericht eigentlich zu halten iſt.

Litteris et patrinae?!
Der Wiſſenſchaft und dem Vaterlande! Dieſer würdige

Wahlſpruch, in goldenen Lettern am Firſt der Straßburger
Kaiſer n eingetragen, iſt nunmehr auch der
e e deutſchen Geiſteslebens und Bildungsſtrebens in der

ſtmark, der Poſener Akademie, als Leitſtern und Geleitwort
mit auf den Weg er worden. Mit der Errichtung deroſener Akademie iſt as Verſprechen erfüllt worden, das Graf

ülow im Januar v. Js. im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
gegeben hat, als er neben der Befürwortung wirtſchaftlicher
gen auch auf die Notwendigkeit der ins

eſtpreußen
waren bisher die einzigen preußiſchen Provinzen, denen ein aka-
demiſches Bildungszentrum noch fehlte, und auch in Oſtpreußenhat man es oft ſé nerzüch vermißt, daß Königsberg durch eine

weite hochſchulloſe r vom Herzen deutſcher Kultur getrennt
war. Nun haben ſich auch die deutſchen Oſtmarken der Stätte
u erfreuen, von der ein Strom wiſſenſchaftlicher und künſtKaiſcher Anregungen ausgehen ſoll. Die Poſener Akademie

ſtellt keine neue Univerſität im eigentlichen Sinne des Wortes
dar, ſie hat keinen feſtumgrenzten Kreis von Hörern und kennt
keine eigentlichen Studierenden. S Schülerkreis ſollen die
erwachſenen Deutſchen aus allen Ständen und Berufen ſein.
Die Akademie ähnelt ſomit den Volkshochſchulen, die in einzelnen
großen Städten bereits befriedigendes geleiſtet haben.

Der Rektor der neu e Wele Akademie, Kühnemann,wies in ſeiner e e arauf hin daß die Akademie
ernſten Manne Gelegenheit zur Vervollkommnung ſeines

iſſens geben ſolle; Standesunterſchiede könne es dabei nicht
geben. Das war offenbar ein zarter Wink für die im Oſten
tätigen Bureaukraten, die ſich noch immer nicht von den
Banden des Kaſtengeiſtes freimachen können. Freilich wird

man es in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes wünſchen,
daß die Akademie nicht lediglich für die im Oſten tätigen
Beamten errichtet ſei, um dieſen den Aufenthalt in Poſen an
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nahme des nicht beamteten n en Mittelſtandes erſcheinen.r Werk im Oſten begonnen

tützt ſich die deutſche Kultur in der zu neun Zehnteln landwirtchaftlichen Provinz n aſt aueſh
elbſtändigen Mittelſtand. Leider ſind im letzten Jahrzehnt die

abe der preußiſchen Staatsregierun Dann wird a
ie Poſener Akademie eines guten Beſuches zu erfreuen ha

und den Segen ſtiften, den alle Deutſche von ihr erwarten.

Operation des Kaiſers. Die „Nordd. Allgem. Ztg.
teilt unterm geſtrigen 8. November mit

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben ſich heute der
Operation eines Stimmlippen-Polypen unterzogen. Die Operation
wurde von dem Geheimrat Profeſſor Dr. Moritz Schmidt aus
geführt und verlief ganz glatt. Seiner Majeſtät iſt bis zur Heilung
der Operationswunde nur Enthaltung des Stimmgebrauchs auf
erlegt.

Potsdam, 7. November 1903
v. Leuthold. Moritz Schmidt. Jlberg.“

Das Ergebnis der von Geheimrat Profeſſor J. Orth
ausgeführten mikroſkopiſchen Unterſuchung iſt folgendes
Der Polhyp beſteht aus einem ſehr weichen, nur wenige Zellen

enthaltenden Bindegewebe, welches von einem regelmäßig ge
ſchichteten und überall ſcharf gegen das Bindegewebe abgegrenzten
Plattenepithel überzogen iſt. Ein Teil der Bindegewebszellen ent
hält feine braune Pigmentkörnchen, offenbar von früher ſtatt
gehabten kleinen Blutungen herrührend. Der Polhp enthält eine
größere Anzahl dünnwandiger Blutgefäße. Es handelt ſich alfo
um einen gutartigen bindegewebigen Polypen,

Berlin, 7. November 10903.
(gez.) Profeſſor J. Orth.“

Am Sonntag morgen wurde über das Befinden Seiner
Majeſtät folgendes Bulletin ausgegeben:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den geſtrigen
Tag ruhig im Zimmer verbracht und die Nacht ohne Unterbrechung
geſchlafen. Das Ausſehen der kleinen Wunde iſt durchaus zu
friedenſtellend. Schmerzen und ſonſtige Beſchwerden im Halſe ſind

nicht vorhanden. Temperatur morgens 36,8 Grad Ccelſius,
Puls 60,

(gez.) von Leuthold. Moritz Schmidt. Jlberg.“
Der Zar und die Zarin von Rußland mit ihren

Töchtern, ſowie der Großherzog von Heſſen mit der Prin
zeſſin Eliſabeth ſind Sonnabend nachmittag nach Rußland
abgereiſt. Offizielle Verabſchiedung wurde nicht veranſtaltet.
Graf Lamsdorff verließ abends Darmſtadt. Prinz und
Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind nach Bonn abgereiſt,

Der Kronprinz iſt Sonntag mittag 12 Uhr in Begleitung
des Hofmarſchalls v. Trotha von Potsdam nach Wernigerode
abgereiſt.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat dem Rektor der
königlichen Akademie in Poſen, Profeſſor Dr. Kühnemann, ſeinem
einſtigen Lehrer, aus Anlaß der kürgzlichen Eröffnung der Akademie
das folgende Glückwunſchtelegramm zugehen laſſen:

„Zur Eröffnung der Akademie ſende ich Jhnen, verehrker Herr
Profeſſor, in dankbarer Erinnerung an Jhre Vonner Lehrtätigkeit
meinen beſten Glücktwunſch. Möge es der Akademie unter Jhrer
Leitung vergönnt ſein, zum Segen des Vaterlandes die hohe Auf
gabe zu erfüllen, in den Oſtmarken deutſches Geiſtesleben zu pflegen
und zu fördern. Eitel Friedrich, Prinz von Preußen.

Die Königin Wilhelming und Prinz Heinrich der Nieder
tand ſog n vormittag nach Schloß Het Loo gereiſt.

uszeichnung. Der Kaiſer von Rußland hat dem Präſi
Reichsbank Dr. Koch das Großkreuz des Annenordens

Zu Robert Lochs 60. Geburtstag. Am 11. Dezember boll
endet Geheimrat Robert Koch, der geniale Schöpfer der
modernen Bakteriologie, ſein 60. Lebensjahr. Dieſen Anlaß wollen
der m n be gutolgg ſeine e Schüler und Freunde be
nutzen. um ihm an ſeitem Geburtstage ſeine von Künſtlerhand
ausgeführte Macmorbüſte, ſowie ein durch freiwillige Sammlung
aufgebrachtes Kapital zu einer Robert Koch Stiftung zu überreichen,

Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite
geſchrieben Die Beſprechungen in Wiesbaden, Wolfsgarten
und Darmſtadt zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. und dem Zaren,
ſowie zwiſchen dem Grafen Bülow und dem Grafen Lamsdorff
ſind zur großen Befriedigung aller Beteiligten verlaufen.
Der Gedankenaustauſch hat von neuem den Mangel politi
ſcher Jntereſſen Gegenſätze zwiſchen Rußland und Deutſch
land ergeben und ſomit beiderſeits den Wunſch und den
Willen befeſtigt, in enger Fühlung für die Erhaltung des
Friedens zu wirken. Bindende neue Ab-
machungen ſind nicht getroffen worden,
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Die geſtern von der „Hall, Zkg.“ mit allem Vorbehalt
wiedergegebene Meldung der „M. P.“ von Abmachungen
wiſchen Deutſchland und Rußland über das fernere Vor
gehen in Oſtaſien iſt alſo nicht zutreffend.

Ueber die Wiesbadener Kaiſertage ſchreibt die „Nordd.
Allgem. Ztg. Die jüngſten Begegnungen Jhrer Majeſtäten
des Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Nikolaus unter Teil
nahme des Reichskanzlers und des Miniſters Grafen Lams-
dorff haben einen ſehr herzlichen Verlauf genommen und
auf beiden Seiten höchſt befriedigende Eindrücke hinterlaſſen.
Sie boten Gelegenheit zu vertrauensvollem Gedankenaus
tauſch über politiſche Fragen. Der Wert dieſer Ausſprache
iſt ohne Deutelei darin zu erblicken, daß ſie die Bürgſchaften
für die Erhaltung des Weltfriedens vermehrt hat. Jn dem
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Rußland haben ferner
die Tage von Wiesbaden und Darmſtadt abermals bekräftigt,
daß die Beziehungen von Monarch zu Monarch, und von
Regierung zu Regierung ſo ungetrübt gut ſind, wie es die
perſönliche Zuneigung der Herrſcher, die wechſelſeitige Wert
ſchätzung der Staatsmänner und nicht zuletzt das Fehlen aller
und jeder politiſchen Streitpunkte zwiſchen den beiden be
freundeten Nachbarreichen möglich machen.

Zu den deutſchruſſiſchen Handelsvertrags-Verhand
lungen teilt die „NationalZtg.“ mit, daß die ruſſiſchen Unter
händler am 9. d. M. in Berlin eintreffen wollten und für
den Wiederbeginn der Verhandlungen der 10. d. M. in Aus
ſicht genommen ſei. Noch Sonnabend vormittag war den
Teilnehmern von einer Vertagung keine amtliche Benach-
richtigung zugegangen. Möglich iſt es allerdings, daß der
Termin im letzten Augenblicke noch um einige Tage hinaus-
geſchoben wird, doch könnten hierfür nur äußere Zufalls-
gründe entſcheidend ſein. Jedenfalls ſteht der Beginn der
zweiten Konferenz, die in Berlin ſtattfindet, ganz nahe bevor.

7 g den Unruhen in Deutſch Südweſtafrika. Ein Süd
weſtafrikaner, der bis vor kurzem längere Zeit in der deutſchenKolonie gelebt hat, ſchreibt der Sfwr tg.“ aus Berlin zu

der Erhebung der Bondelzwarts: „Es iſt nicht zu leugnen, daßder Aufſtand leicht ges rliche Dimenſionen an-
nehmen kann. Allem Anſchein nach muß der erſchoſſene
Stationschef in Warmbad recht unglücklich in ſeinen Maßnahmen,
über welche noch jede amtliche Auskunft bis jetzt e geweſen
ein, denn gerade im Süden galt der Bezirk, wo jetzt die Erbung iſt, als Adr und jeder Kenner des Landes
t den friedliebenden Chara er des Stammes der die

deutſche Herrſchaft willig anerkennt. Geraten dieſe Leute aber
einmal in auſ woran, wie geſagt, nur etwas Außer-
gewöhnliches ſchuld ſein kann, ſo verteidigen ſie ſich vereint
mit S Numeriſch haben ſie ſelbſtverſtändlich bei weitem
die Ueberlegenheit über die Schutztruppe, die angeſichts der
großen Geländeſchwierigkeiten nur in kleinen Abteilungen
operieren kann, doch wiegt die Ueberlegenheit der
militäriſchen Ausbildung ſelbſtverſtändlich die Ueberzahl
auf. An atz und Kräften zur Ausrüſtung
einer größeren Strafexpedition fehlt es dem Gouverneur
keineswegs da ob allein über 1000 Reſerviſten
und Landwehrleute in der Kolonie re Die Hinderniſſe,
die ſich einer Unterwerfung der Bondelzwarts entgegenſtellen,
beſtehen, abgeſehen von dem zu Operationen ungeeigneten Gelände
des KarosGebirges und der Oranjeflußberge, auch vornehmlich in
dem Umſtande, daß ſie ſich leicht von der engliſchen Grenze aus
mit Gewehren und Munition ausrüſten und in ihre Schlupfwinkel,
die re ding ſind, zurückziehen können. Wenn daher die
deutſche Expedition auch angeſichts der Beſiedelung und geordneten
Verwaltung des ſüdlichen Gebietes auf Unterſtützung rechnen
kann, ſo muß man doch die Dauer des Feldzuges, wenn
er erfolgreich ſein auf lange Zeit ſchätzen. Gegen die
Ovambos im Norden iſt bisher eine Schutztruppen
abteilung noch nicht aufgebrochen. Da r Gegend des

utzgebietes nicht beſiedelt iſt und auch noch nicht in Ver
waltung genommen wurde, und u vor einem Aufenthalt dortſelbſt mehrfach n nicht mißzuver-

ehender Form ſeitens des Gouverneurs gewarnt wurde,
o haben ſich die Händler, die trotzdem dorthin zogen, ihren

od ſelbſt zuzuſchreiben. Ob und wie die auf portugieſiſchem
Gebiete wohnenden Mörder gezüchtigt werden, wird demnächſt
beſchloſſen werden.

Die Einberufung des Kolonialrats iſt jetzt nach der
„Tägl. R.“ für den 830. November in Ausſicht genommen. Die
Tagung iſt auf einige Tage hinausgeſchoben worden mit Rückſicht
darauf, daß der Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchaft am
28. d. M. eine Sitzung abhält.

Deutſche Kriegergräber in Frankreich. Jn der Frei
tags Sitzung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten hatte
ſich Abg. Brandſtetter (lib.) beklagt, daß die Gräber der
deutſchen Soldaten in Frankreich in ſchlechtem Zuſtande ſeien
während ſowohl die deutſchen wie die franzöſiſchen Soldaten
gräber auf deutſchem Boden aufs würdigſte unterhalten
würden. Jn der Sonnabend- Sitzung erwiderte Kriegs
miniſter Frhr. v. Aſch, die Nachricht von dem ſchlechten Zu
ſtande deutſcher Kriegergräber in Frankreich ſei bereits im
vorigen Jahre durch die Preſſe gegangen. Daraufhin ſei
ſofort der deutſche Geſchäftsträger in Paris beauftragt
worden, der Sache nachzugehen. Dieſer habe den Auftrag
vollzogen. Seine Mitteilungen über den Zuſtand der
Gräber ſeien nicht ungünſtig zu nennen. Speziell bezögen
ſich dieſe Mitteilungen auf die Gräber bei Orleans. Die
Armeeverwaltung widme der Sache eingehende Aufmerkſam
keit und werde dafür ſorgen, daß die Ruheſtätten der auf dem
Felde der Ehre gebliebenen Krieger ſich in würdigem Zu-
ſtande befinden.

Aufhetzung der Armee. Vor vier Wochen brachten wir
in Anknüpfung an eine „Wochenplauderei“ des ſozialdemo
kratiſchen „Hamburger Echo“ einen faſt von der ganzen
Preſſe übernommenen Artikel mit der Ueberſchrift: „Die
Schuld der Sozialdemokratie an Soldatenmißhandlungen“.
Jene Wochenplauderei enthielt geradezu haarſträubende
Hetzereien gegen den Unteroffizierſtand. Gegen das „Ham
burger Echo“ hat nun wie das Blatt ſelber mitteilt
der Kriegsminiſter Strafantrag wegen
Beleidigung der Unteroffiziere geſtellt.
Das Verfahren iſt bereits im Gange. Statt daß nun das
„Hamburger Echo“ in ſich ginge und ſich Zügel anlegte, be
nutzt es die Mitteilung des eingeleiteten Verfahrens ſofort
zu neuer Hetze. Ein „Soldatenmißhandlungen“ über-
ſchriebener Leitartikel der Nr. 259 malt unter Ausſchlachtung
des Falles Breidenbach mit nichtsnutziger Verallgemeinerung
in immer neuen Variationen tauſend Schrecken aus, denen
die Soldaten in der Kaſerne verfallen ſeien. Um eine
r Hetze zu geben, ſetzen wir den Schluß

us her D.

a ſt muß die i

b nur wa Smacht ſie bereit und geeignet, dem Klaſſen

loſe W e r
in die Kaſerne geholten
FAafennige Angſt

agtals willen-
Klaſſenſt gat braucht

ein Syſtem, wie es uns tagtäglich die Kriegsgerichtsverhandlungen
vor Augen führen. Es iſt nur folgerichtig, daß die Soldaten
chinder mit möglichſt gelinden Strafen davon men und daß

„der Armee erhalten werden“; es iſt nur folgerichtig, daß ge
wöhnliche Soldaten, wie die Heidelberger Grenadiere, wegen eines
dummen Streiches auf lange Jahre ins Gefängnis und ins Zucht
haus kommen. Der Klaſſenſtaat kann keine zur Wehrhaftigkeit
erzogenen Bürger brauchen: er bedarf einer Armee von menſch
lichen Maſchinen, die durch Kaſernenerziehung mit wahn
ſinniger Angſt erfüllt worden ſind und deren Willenskraft
vollſtändig iſt. d „wahnſinniger Angſt vordem Herrn Unteroffizier“ tun die armen Opfer alles,
was ihnen zugemutet wird, ſchießen auch, wenn es befohlen wird,
auf Vater und Mutter.

So ſoll es ja ſeinl!“
Man male ſich die Wirkung ſolcher Artikel auf das

Gemüt junger Leute aus, die demnächſt in die Armee ein
geſtellt werden. Das Verhältnis ſolcher Leute zu ihren
Unteroffizieren muß von vornherein ſchief und krankhaft ſein
Und aus ſolchen Schiefheiten erwächſt dann jene Ueberreizung
und Unſicherheit, die ſchließlich oft genug zu Ausſchreitungen
und Mißhandlungen führt. Wir wiederholen nochmals
Die Sozialdemokratie trägt keinen kleinen Teil der Schuld
an den Soldatenmißhandlungen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Tſchechiſche Forderungen.Die Jungtſchechen, ch fitſchechen und et Agrarier einigten
fich zum gemeinſamen politiſchen Vorgehen auf Grund eines Fro

grammes, das die Föderaliſierung des Reiches fordert und jeden
politiſchen oder wirtſchaftlichen Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land zurückweiſt. r militäriſcher Beziehung werden die gleichen
Forderungen, wie Ungarn ſie bewilligt erhielt, aufgeſtellt. Das
Bündnis richtet ſich gegen die TſchechiſchRadikalen.

Sämtliche Mitglieder der Wiener Aerzte-
kammer

haben ihre Mandate niedergelegt und erklärt, im Falle der Be
ſtellung eines landesfürſtlichen Kommiſſars die Funktionen eines
Beirates nicht zu übernehmen.

Jtalien.
Der Vatikan gibt nach.

Einer offiziöſen Note zufolge iſt die Frage
nominavyit nunmehr endgültig erledigt im Sinne der Forderung
der franzöſiſchen Regierung. Die Jnveſtiturbullen der franzöſiſchen
Biſchöfe werden in Zukunft dieſe Formel, die insbeſondere der fran
e Staatsrat für konkordatswidrig erklärt hatte, nicht mehr
enthalten.

ves nobis

Spanien.
Von den Anarchiſten.

Die Polizei hat in Barcelona ein anarchiſtiſches Komplott
entdeckt. Bei Hausſuchungen ſind Dhynamitvorräte und andere
Materialien zur Anfertigung von Bomben beſchlagnahmt worden.
Mehrere bekannte Anarchiſten ſind aus Barcelona verſchwunden.

Unterſtützung.Der Miniſterrat beſprach die Lage derjenigen Marokkaner,
die ſich nach Melilla auf ſpaniſches Gebiet geflüchtet haben. Jhre
Zahl beläuft ſich auf ungefähr 3000. Es wurde beſchloſſen, ihnen
Lebensmittel zu liefern und ſie dann nach einem marokkaniſchen
Hafenplatze zu ſchaffen.

Niederlande.

Sitzung des Schiedsgerichts.Jn der Sonnabend Sitzung des Schiedsgerichts in der
Venezuela Angelegenheit erklärte der italieniſche Vertreter Pieran
toni, die gegen die Anwendung von Gewalt vorgebrachten Ein
wände ſeien ſentimental; die Blockade habe ausgezeichnete Erfolge
gehabt. Venezuela habe die Verantwortlichkeit für die durch den
Bürgerkrieg herbeigeführten Schäden anerkannt. Amerika ſei von
ſeiner Jlluſion zurückgekommen, daß die MonroeDoktrin die Ein
miſchung Europas zum Schutze ſeiner Staatsangehörigen verbiete.
Botven ſei nur ermächtigt geweſen, mit den Blockademächten zu
unterhandeln. Erſt nachdem auf die Zuſage der Garantie für die
ſofortige Bezahlung der Forderungen die Blockade aufgehoben
worden ſei, habe Bowen erklärt, daß die übrigen Mächte an 30 Proz.
der Zölle teilnehmen ſollten.

Türkei,

Die Söhne von Fuad Paſcha
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die

drei Söhne des früheren Marſchalls Fuad Paſcha, der in den
Kaſematten von Damaskus eingeſperrt iſt, teilen nunmehr das
Schickſal z Vaters. Sie ſind auf Anklage der Geheimpolizei
verhaftet, degradiert und nach Diarbekir verbannt worden. Alle
drei waren Offiziere in Garde-Regimentern. Man verhaftete
in der vorigen Woche erſt einen Bruder und zwang ihn, ſeinen
Brüdern einen harmloſen Brief zu ſenden, indem er ſie bittet, ihn
zu beſuchen. Als die Brüder dieſem Wunſche nachkamen, wurden
ſie verhaftet.

Mittelamerika,.

Die Panamafrage.
Der Staatsſekretär Hay hat eine Erklärung erlaſſen, die das Vor

ehen des Präſidenten Rooſevelt in der Panamafrage rechtfertigt. Erſagt dieſes ſtehe nicht nur in ſtrengſter Uebereinſtimmung mit

den Grundſätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit, ſondern ſei
auch der einzig mögliche Weg unter Jnnehaltung der
Amerika zuſtehenden vertragsmäßigen Rechte und Pflichten. Die
Vereinigten Staaten hätten ihr Recht auf Beaufſichtigug des
Durchgangsverkehrs nicht durch Nachläſſigkeit in der Geltendmachugihrer Rechte oder in der Erfüllung der ihnen durch den Vertrag auf

erlegten Verpflichtungen verwirkt. Niemals habe ein Staatsoberhaupt
eine klarer zutage liegende Pflicht zu erfüllen gehabt als Rooſevelt die
ihm obliegende, den freien Durchgangsverkehr über den Jſthmus zu
ſchützen im Jntereſſe Panamas, Kolumbiens, der Vereinigten Staaten
und des Welthandels.

Das Schlachtſchiff „Maine“ hat Befehl erhalten, nach Kolon zu
gehen. England hat die Vereinigten Staaten erſucht, die Intereſſen
der britiſchen Untertanen auf dem Jſthmus zu ger man erwartet,
daß andere Länder ähnliche Erſuchen an die Vereinigten Staaten
richten. Halbamtlich wird gemeldet, die Vereinigten Staaten wünſchten
die fremden Mächte davon abzuhalten, daß ſie größere Flottenver
tretungen in die Gewäſſer des Jſthmus entſenden, bis die neue Re
gierung dauernd gebildet ſei.

Nordafrika.

Abeſſiniſch- amerikaniſche Handels
verbind ungen.

Meldungen aus Addiſabeba beſagen, daß die amerikaniſche
Miſſion Shinners nicht bloß den Abſchluß eines abeſſiniſchen
Handelsvertrages, ſondern auch die Gründung einer großen Bank
mit d Sie in Schog bezweckt, wozu Menelik die Erlaubnis
geben ſo

Aus Nah und Fern.
Das Goethedenkmal in Rom. Die Meldung der „Jtalie“, daß

Profeſſor Eberlein einem ihrer Vertreter erklärt habe, das Goethe
denkmal werde nicht vor der Villa Borgheſe, ſondern vor der deutſchen
Botſchaft aufgeſtellt werden, wird in Rom von unterrichteter Seite für
dies erfunden erklärt. Eberlein hat eine ſolche Erklärung nicht
abgegeben.

v

z n hat der

Berliner Straßenbahuen. Ein Berichterſtatter meldet: Der
Magiſtrat von Berlin hat in einer außerordentlichen Sitzung beſchloſſen
den Plan des Stadtbaurats Krauſe betr. die Untertunnelung der
Straße Unter den Linden mit allen Mitteln zu fördern und den Bau
ſtädtiſcher Straßenbahnen vom Stettiner Bahnhof nach dem Valtenplatz
und vom Stettiner Bahnhof nach dem Bahnhof Wedding wegen zu
geringer Rentabilitätsausſichten abzulehnen.

nterſchlagung. Der Stadtrentmeiſter zu Krefeld, Schul z, hatder „Niederrh. Volksztg.“ zufolge 25 000 Mk. unterſchlagen. Er Zet ch

der Staatsanwaltſchaft freiwillig geſtellt und iſt verhaftet worden.
Die Taufweinklage. Das Landgericht zu Wiesbaden hat die Ent

ſchädigungsklage der Firma Moet u. Chandon in Epernay gegen die
Schaumweinkellerei Soehnlein u. Co. in Schierſtein koſtenpflichtig
abgewieſen. Es handelte ſich dabei um ein Streitobjekt von
einer Million Mark, welche die franzöſiſche Firma verlangte,
weil die Firma Soehnlein u. Co., wie bekannt, in gutem
Glauben behauptet hatte, bei der Taufe der Kaiſerjacht „Meteor“ in
NewYork ſei ihre Schaumweinmarke „Rheingold“ verwendet worden,
während tatſächlich eine Marke der Firma Moet u. Chandon zur Ver
wendung gelangte. Das Gericht urteilte, daß weder unlauterer Wett
bewerb, noch fahrläſſiges Verſchulden der beklagten Firma vorliege, und
erkannte daher auf A rung der Klage.

Automobilwettfahrt. Bei der Bergwettfahrt der Motorwagen, die
am geſtrigen Sonntag in Gaillon (Seine et Oiſe) ſtattfand, wurden die
Fahrer Danjan und Lambert, deren Wagen in einen Straßengraben
gerieten, getötet und mehrere andere Fahrer ſchwer verletzt.

Der Ausſtand der Steinbrnuchsarbeiter des Lord Penrhyn (Eng-
land) iſt jetzt nach dreijähriger Dauer beendigt. Sonnabend abende die Ausſtändigen beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Lord

enrhyn hat keine Zugeſtändniſſe gemacht. Der Ausſtand, der
zu einer Angelegenheit internationalen Intereſſes geworden, war, wurde,
wie bekannt, in der letzten Tagung des Parlaments in der L. ffnung
z Sprache gebracht, einen Ausgleich herbeizuführen, doch waren die

emühungen ohne Ergebnis. Die Führer der Ausſtändigen hatten vor
etwa einem halben Jahre eine Hilfsvereinigung gegründet, die jetzt
wahrſcheinlich eingehen wird.

Das Redaktionsgeheimnis vor den amerikaniſchen Gerichten
Ein für die Preſſe der ganzen Welt intereſſanter Fall von verſuchtem
Zeugniszwang gegen einen Journaliſten, der ſich auf ſein Ehren
workt, Verſchwiegenheit zu beobachten, berufen hatte, hat ſich, wie
dem „B. T. aus NewHork berichtet wird, in Detroit (Michigan)
abgeſpielt. Ein Reporter hatte ein „Jnterview“ mit einem Ge
ſchworenen erlangt, der ihm über gewiſſe Vorgänge in der ſoge
nannten „Grand Jury“, die über Erhebung oder Zurückweiſung
von Anklagen zu beſchließen hat, indiskrete Mitteilungen machte.
Der Staatsanwalt eröffnete nunmehr ein Meineidsverfahren gegen
Unbekannt, weil der betreffende Gewährsmann durch ſein Plau
dern ſeinen Eid gröblich verletzt habe. Der Reporter verweigerte
aber die Auskunft, weil ihm alles nur unter der Bedingung verraten wurde, ſeinen Gewährsmann nicht preiszugeben, es ſich mik

n für ihn um ein Berufsgeheimnis handle, deſſen Preisgabe
einerſeits geradezu eine Ehrloſigkeit einſchlöſſe. Auch der Geiſt

liche, der Arzt oder der Advokat könnten und müßten aus anglogen
Gründen alles verſchweigen, was ſie von ihren Klienten erfahren
hätten; der Beruf des Journaliſten ſei aber ebenſo wichtig wie der
der eben Genannten und müſſe von den Gerichten entſprechend be
handelt werden. Das Bundeskreisgericht von Detroit r ſich dieſer
Auffaſſung des Journaliſten angeſchloſſen und die ſofortige Frei
laſſung des Verhafteten angeordnet. Danach kann alſo, wenn
dieſes Urteil durch keine höhere Jnſtang etwa umgeſtoßen wird, ſich
in Amerika jeder Redakteur der Aufforderung, ſeinen Gewährs-
mann den Gerichten preiszugeben, unter dem Hinweis entziehen,
daß von ihm eine unmoraliſche Handlung, die Verletzung des
Redaktionsgeheimniſſes, verlangt wird.

Reiches Geſchenk. u ſeines 50jährigen Geſchäfts
8 heimen o ernannteofortefabrikant Blüthner in Leipzig der m r

ſeiner Arbeiter 25 000 Mk. geſchenkt und außerdem 25 000 Mk.
zur ſofortigen Verteilung unter die Arbeiterſchaft geſtiftet.

Wein als Feuerlöſchmittel. Seitdem Noah den erſten Trauben
ſaft gepreßt hat, hat reichlicher Weingenuß ſchon manchen „Rieſenbrand“
erzeugt. Aber daß Wein auch zum Löſchen eines Brandes verwendet
wird, iſt wohl ein einzig daſtehender Fall, und die Gemeinde Corniglio
bei Parma kann ſich deſſen rühmen. Dieſer Tage entſtand dort in einem
Schnittwarengeſchäfte Feuer. Man rief die Karabinieri und die Feuer
wehr, die freilich nur über eine ganz kleine Spritze verfügte. Aber
das wenige im Dorf vorhandene Waſſer reichte nicht einmal
für die minimalen Dimenſionen der Corniglioner Feuerſpritze
aus. Was tun Das Feuer drohte um ſich zu greifen und
der ganze Ort war in Geſahr, ein Raub der Flammen zu werden.
Da entſchloſſen ſich die Aelteſten dieſer waſſerarmen, aber weinreichen
Gemeinde zu einem Opfer von einigen Hektolitern Wein, um das Feuer
zu löſchen. Mit größter Raſchheit wurden einige Fäſſer Wein herbei-
geſchafft und ſo gelang es, den Brand zu löſchen und das Dorf vor
rößerem Schaden zu bewahren. Wenn man bedenkt, daß ein Hektoliter
ein im Großhandel kaum 20 Lire gilt, wird man die Größe des Opfers

nicht überſchätzen. Jmmerhin hat Corniglio durch ſeine mit Wein ge
ſpeiſte Feuerſpritze um geringen Preis eine gewiſſe Berühmtheit erlangt,
Bigae italieniſchen Blätter von dieſer wahren Hiſtorie zu berichter
wiſſen.

Zentralverſammlung der landwirtſchaft
lichen Vereine der Provinz Sachſen in

Halle a. S. am 25. November 1903.
Am 25. November, vormittags 14 Uhr findet in
Halle a. S. im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchafts
kammer die diesjährige Zentralverſammlung der landwirt-
ſchaftlichen Vereine ſtatt. Dieſe Zentralverſammlungen
haben ſich von Jahr zu Jahr eines zahlreichen Beſuches zu er
freuen gehabt und ſicher wird auch in dieſem Jahre in Anbe-
tracht der intereſſanten Tagesordnung die Zentralverſamm
lung ſehr zahlreich beſucht.

Wie aus der von der Landwirtſchaftskammer den Ver
einen überſandten Tagesordnung hervorgeht, wird zunächſt
der geſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer,
Herr Dr. Rabe, über die im nächſten Jahre von der Land
wirtſchaftskammer geplante Provinzialtierſchau in Magde-
burg berichten. Sodann wird der Vorſteher der Verſuchs
ſtation für Pflanzenſchutz, Herr Profeſſor Dr. Hollrung,
die Frage der Bedeutung des Kalkes für die Geſunderhaltung
der Feldfrüchte beleuchten. Dieſes Thema und das Referat
des Herrn Amtsrat Saeuberlich-Gröbzig, welches die bei der
ſchwierigen Lage der Zuckerinduſtrie wichtige Frage des Er
ſatzes der Zuckerrüben durch andere Feldfrüchte behandelt,
greift in das Gebiet des Ackerbaues hinein, und es iſt ge
eignet, das Intereſſe der Praktiker in erſter Linie wachzu
rufen. Es ſteht daher wohl zu hoffen, daß eine lebhafte
Ausſprache und ein lebhafter Meinungsaustauſch hierbei
ſtattfinden wird.

Als drittes Referat ſteht ein Thema zur Behandlung,
welches für Landwirtſchaft und Volkswirtſchaft von glei
hohem Werte iſt, das iſt die Frage „der Tuberkuloſe-
bekämpfung beim Rindvieh“

Das Referat liegt in den Händen eines Mannes, des
Herrn Profeſſor Dr. Oſtertag, des Vorſtehers des hygieni-
ſchen Jnſtituts der tierärztlichen Hochſchule in Berlin, welcher
auf dieſem Gebiete als Autorität angeſprochen werden muß.
Seine Ausführungen werden umſo mehr Intereſſe erwecken,
als die Landwirtſchaftskammer ihrerſeits ſchon ihre Vorbe-
reitungen getroffen hat, um energiſch der praktiſchen Durch



führung der Tuber?ulinbekämpfung beim Rindvieh nach den
Vorſchlägen des Profeſſors Dr. Oſtertag näherzutreten. Der
Vortrag wird ſicher auch einen lebhaften Meinungsaustauſch
hervorrufen und ſo für die Klärung dieſer ſo hochwichtigen
Frage beitragen.

Wir möchten nicht verfehlen, die intereſſierten Kreiſe
anſerer Leſer auf dieſe Verſammlung in Halle hinzuweiſen
und bemerken noch, daß nach Schluß derſelben gegen 143 Uhr
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in der „Loge zu den fünf
Türmen“ in der Albrechtſtraße ſtattfindet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. November.

Stadtverordnetenwahl. Bei der vorgeſtern beendigten Wahl der
weiten Abteilung der Altſtadt wurden folgende Herren gewähltheleh Kohlſchütter (782), Fabrikant Greßler (782), Rentner
lumentritt (782), Rechtsanwalt Herzfeld (775), Fleiſcher

meiſter Daniel (778), Kaufmann Prob ſt (780), Konditor Pfautſch
763) und Oberlehrer Ban gert (409) der Gegenkandidat des letzteren,

Rentner Günter erhielt nur 379 Stimmen. Jm Vororts
bezirk wurde von der zweiten Abteilung Herr Gärtnereibeſitzer
A. Spindler mit allen abgegebenen Stimmen wiedergewählt. o

Letzte Telegramme.
Berlin (Neues Palais), 8. Nov. Seine Majeſtät der

Kaiſer nahm heute mittag den Vortrag des Reichskanzlers
entgegen. Graf Bülow wurde ſodann von den Majeſtäten
zur Frühſtückstafel zugezogen.

Wernigerode, 8. Nov. Der Kronprinz iſt, begleitet von
dem Hofmarſchall v. Trotha, heute nachmittag 4252 Uhr hier
e und vom Fürſten zu Stolberg empfangen
worden.
Eſſen (Ruhr), 8. Nov. Heute nacht 12 Uhr wurde in

der Vorbeckerſtraße der Kutſcher Auguſt Berger von dem
17jährigen Dachdeckergeſellen Thürken ermordet. Der Mörder
floh auf die Dächer der in der Borbeckerſtraße gelegenen
Häuſer und mußte von der alarmierten Feuerwehr herunter-
geholt werden. Berger hatte Thürken und zwei Mitſchuldige
wegen eines an ihm begangenen ſchweren Diebſtahls ange
zeigt, weswegen einer der beiden Genoſſen Thürkens zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Die beiden
Genoſſen Thürkens wurden ebenfalls verhaftet. Dem Er-
mordeten wurde durch 16 Stiche, bei denen das Meſſer durch
gezogen wurde, die ganze Bruſt zerfleiſcht.

Luaibach, 8. Nov. Der Landtag iſt auf Allerhöchſten
Befehl geſchloſſen worden.
FJelez (Gouvernement Orel), 8. Nov. Heute nacht geriet

die Werkſtätte der Südoſtbahn in Brand. Zwanzig Loko-
re und mehrere Schuppen mit Gerätſchaften wurden

Belgrad, 8. Nov. Der bisherige Stadthauptmann von Belgrad
Duſan Wujitſch iſt zum Verwalter der königlichen Domänen er
nannt worden.

Lyon, 7. Nov. Heute abend kam es hier nach einem öffent
lichen Vortrage des Schriftſtellers Urbain Gohier zu einem Zu
ſammenſtoße zwiſchen Arbeitern und der Polizei. Ein Schutzmann
wurde durch einen Steinwurf ſchwer verletzt.

Aden, 8. Nov. Der Dampfer „König Albert“ mit dem
Adalbert von Preußen an Bord iſt hier eingetroffen. Prinz

lbert hat einige Stunden an Land zugebracht.
RewYork, 8. Nov. Ein Telegramm aus Panama beſagt,

daß die Republik die von Kolumbien ſ. Zt. eingegangenen
Verpflichtungen übernehmen wird es ſeien deshalb ent
r orkehrungen getroffen worden. Nach naus dem Jnnern des Landes werden in allen Ortſchaften, die
ſich der Unabhängigkeits Partei n fen Truppen
ausgehoben. Der amerikaniſche Kreuzer „Boſton“ iſt in
Panama eingetroffen.

New York, 7. Nov. Nach einem Telegramm aus Santo
Domingo hat der dortige deutſche Konſul gegen die Schließung
der Häfen im Norden der Jnſel Einſpruch erhoben.

Waſhington, 8. Nov. Meldung des Reuter-Bur.) Der
Geſandte der Republik Panama, Bunauvarilla, iſt hier ein
getroffen und hat Beglaubigungspapiere und Vollmachten
als bevollmächtigter Miniſter und außerordentlicher Ge
ſandter der Republik Panama überbracht. Er wird den
Staatsſekretär Hay ſofort davon in Kenntnis ſetzen, daß er
bereit und berechtigt iſt, Verhandlungen über den Bau des
PanamaKanals einzuleiten. Er iſt der Anſicht, daß die
Bevölkerung der Republik Panama ihrem neuen Präſidenten
Vollmacht geben wird, ſofort einen Vertrag abzuſchließen.
Er erklärt zu der über ihn herrſchenden Anſchauung (wonach
er ein Agent der Panama- Geſellſchaft ſein ſollte), daß er
ChefJngenieur der Panama Geſellſchaft niemals, aber Ange
ſtellter der neuen Geſellſchaft war.

Barcelona, 8. Nov. An den Munizipal-Wahlen be-
teiligten ſich ledi z Republikaner und Karliſten. Es kam zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Parteien wobei mehrere
Revolverſchüſſe fielen einige Perſonen wurden verletzt.

Algier, 8. Nov. Ein etwa 600 Mann ſtarker Stamm
Wüſtenräuber wurde von den Eingeborenen und den Truppen
in der Nähe von Ainbenkellil in die Flucht geſchlagen. Von
den Wüſtenxräubern wurden mehrere, von den Eingeborenen
und den Truppen drei Mann getötet.

Shanghai, 8. Nov. (Reuter.) Nach den von dem
Statthalter von Oſtaſien, Admiral Alexejeff, getroffenen
Beſtimmungen über die in Port Arthur zur Erhebung ge
langenden Tonnenabgaben haben nichtruſſiſche Schiffe einen
zwölffach höheren Abgabenſatz zu zahlen als ruſſiſche Schiffe.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

n u es 10. November Meiſt bedeckt, Niederſchläge, kühl,
eif, el.Mittwoch, 11. Rovember: Teils ſonnig, wolkig, feuchtkalt,

Nachtfroſt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

P bedeutet über, unter Null.
all Guchs

Saale.

P 8. Nov. 1,76 9. Nov. 1,761rotha 5 1,58 sAlsleben 6. Nov. 1,34 7. Nop. 1,34
Bernbur n 0,97 n 0,95 0,02Calbe, Obp. 1,48 r 1,48do. Untp. 0,40 0,38 0,02

Straußfurt 45. Nov.
Unſtrut.
1,10 7. Nov. 1,10

Moldau.
Budweis 5. Nov. 6,93 6. Nov. 0,02 0,01
Prag e 0,30 v 0,26 0,04Havel.
Brandenburg 6. Nov. 7. Nov.
Oberpegel 2 2,14 2,15 0,01Unterpegel 0,92 r 0,91 0,01Rathenow

Oberpegel 1,60 1,58 0,02Unterpegel 0,50 0,50Havelberg 1,54 1,52 0,02Elbe.
Pardubitz 5. Nov. 0,12 6. Nov. 0,10 0,02
Brandeis 0,02 0,08 0,06Melnik 60,20 0,27 0,07Leitmeritz 6. Nov. 0,24 7. Nov. 0,28 0,14Außig 0508 0,00 0,08Dresden 1,33 1,38 0,05Torgau 2 0,61 x 0,63 I 0,02Wittenberg r 1,42 1,38 0,04Roßlau a 0,81 r 0,76 0,05Aken v 1,08 1,03 0,05Barby u 1,07 1,00 0,07Magdeburg 1,05 1,02 0,03Tangermünde 1,65 1,60 0,05Wittenberge 1,36 a 1,31 0,05Lenzen 1,47 1,44 0,03Dömitz 0,87 m 0,83 0,04Darchau e 0,76 n 0,70 0,06Lauenburg n 1,05 n 0,99 0,06

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 7. November. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
158,00 159,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,00--130,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere
133,00 145,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 110,00--117,00
Mark frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 141,00-—156,00 mittel 133,00-—140,00 gering
128,00 132,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik.
mixed 117,00 118,00 La Plata 111,00--113,00 ruſſ. 122,00
bis 124,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 146,00--149,00 feine 150,00 160,00 A. ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 19,75—-22,25
Roggennmihl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,50 18,40 Weizenkleie
8,50——9,50 ab Mühle. Roggenkleie 9,10-—9,75 ab Mühle.
Mittagsbörſe: Weizen märk. 157,00 160,00 ab Bahn, Dezember
161,25 161,75 Mai 166,25 166,50 Roggen, märk. 129,50
bis 131,00 ab Bahn, Dezember 133,75--133,50 133,75 Mai
138,25 138,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm. preuß. poſ.
und ſchleſ. fein 140,00 156,00 mittel 132,00 139,00 gering
127,00 131,00 Mais amerik. mixed 117,00 La Plata 110,00
bis 113,00 Weizenmehl 00 19,75 22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,50 18,40 A. Rüböl November 47,70 Br., Dezember
47,50 47,40 47,50 Mai 47,50 C. Br. Preiſe um 24 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Dezember 161,75 Mai 166,50 Roggen
Dezember 153,75 Mai 138,50 Hafer Dezember 127,50 AC,
Mai 133,25 Mais November 109,00 Dezember 110,25
Mai 111,50 A. Mehl Dezember 16,90 Mai 17,50 Rüböl
loko 47,90 November 47,70 Dezember 47,50 Mai 47,50

New-York, 6. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Nov.) Baum-
t in NewYork 11,05 (10,85), Lieferung Dez. 10,88

ieferung März 10,89 (10,690), in New Orleans 107/16
108 Petroleum, Stand white in New York 9,30 (9,30),

in Philadelphia 9,25 (9,25), ne (in Caſes) 12,00 (12,00), Credit
Balances at Oil City 1,77 (1,77), Schmalz, Weſtern ſteam
7,45 (7,45), Rohe Brothers 7,60 (8,70), Mais*) per
Dez. 514 (51), Mai 49x (49 Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 864 (858 Weizen per Dez.
861 (853), per Jan. per Mai 82 (82 perJuli 79 (79x), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (682 Rio Nr. per
Dez. 5,70 (5,75), per Febr. 5,85 (5,90), Mehl, Spring Wheat
elears 3,65 (3,65), Zucker 35/6 (3*/16), Zinn 25,2525,40
(25,45-—-26,65), Kupfer 13,75 14,06 (14,00 nom.

Tendenz Mais: feſt.
2*) Tendenz Weizen: feſt.

Chikago, 6. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Nov.) Weizen“)

per Dez. 78 (78), per Mai 78 (78), ais perDez. 44 (443), Schmalz per Nov. 6,77 per Jan. 6,75
6,95), Speck ſhort clear 6,87—-7,12 (7,25--7,50), Pork per
an. 12,05 (12,17).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

WochenMarktberichte,
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

Friedmann Weinſtock zu Halle a. S.) Der Kalikuxenmarkt trug
in verfloſſener Woche ein ziemlich ruhiges Gepräge. Die Verhand
lungen behufs Verlängerung des Kaliſhndikats legen der Speku-
lation nach wie vor eine gewiſſe Reſerbe auf. Jſt man ſich auch im
Prinzip über die Verlängerung des Syndikats als ſolches in be
teiligten Kreiſen vollkommen einig, ſo doch noch nicht über die
Quotenfrage, und dürfte ſpeziell dieſer Punkt, wie bei allen Syn
dikatsVerhandlungen, auch hier noch manche heftige Debatte her
vorrufen. Vorläufig hat man es für ratſam befunden, die ganzen
Quotenanſprüche einer beſonderen Kommiſſion zu überweiſen, die
Mitte November zu weiteren Beratungen zuſammentritk. Hoffen
wir im Jntereſſe unſerer jungen KaliJnduſtrie, die ſich bisher
unter der umſichtigen Leitung ihres Syndikats zu einer ſo ſchönen
Blüte entfaltet hat, daß jeder Beteiligte ſich bei den Verhand
lungen von dem Grundſatze: „für das Wohl des Ganzen“ leiten
läßt, und wird dabei auch ein jeder dann ſeine Rechnung finden.
Was den Verkehr der verfloſſenen Woche im Einzelnen betrifft, ſo
ſind ſchwere Werte faſt ganz unverändert. Für GlückaufSonders-
hauſen bleiben Käufer mit 11 900 Mk. am Markte; auch für Wil
helmshall, die auf 10 050 Mk. anzogen, hielt das Jntereſſe bis zum
Wochenſchluß an. Mittelwerte bröckelten mehr oder minder im
Kurſe ab, ohne daß es zu nennenswerten Umſätzen kam. Johannas
hall, die im Laufe der Woche mit 4150 Mk. am Markte waren,
bleiben zum Wochenſchluß zu dieſem Preiſe geſucht, ohne daß es
darin mangels Material zu Abſchlüſſen kam. Man ſieht in dieſem
Valeur baldige weitere Steigerung. Das Gebiet der leichteren
und kleinen Werte war etwas belebter. Rege Umſätze fanden in
RonnenbergAktien, ſowie in Benthe Aktien ſtatt, die auf 1340 Mk.
bezw. 435 Mk. anziehen konnten. Schwächer tendierten Friedrichs
hall, ſowie SalzgitterVorz.Aktien, welch letztere auf 200 Mk.
nachgaben, da die demnächſt einzuberufende General-Perſammlung
über evtl. Auflöſung der Geſellſchaft beſchließen ſoll. Heldrungen
waren geſchäftslos; die Nachfrage ſtellte ſich auf 1650 Mk. und das
Angebot auf 1685 Mk.

Dre et 6. Nov. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Der Markt verlief in den erſten

Tagen dieſer Berichtswoche in ruhiger Haltung. Angebot und Nach-
frage blieb mäßig. Später wurde das Angebot ſtärker, die Preiſe
konnten ſich aber nicht nur voll halten, ſondern bevorzugte Sorten
ewannen ſogar eine Kleinigkeit. Seitens einiger Raffinerien war
eidliche Kaufluſt vorhanden, während die Ausfuhr zu den beſtehenden

Werten nur für geringere Sorten in Frage kam. Das Angebot war
in den letzten Tagen außergewöhnlich ſtark. Das kleine Mehr, welches

te Sorten erhalten hatten, ging wieder verloren, immerhin konnten
ornzucker am Wochenſchluß die letztwöchentliche Preisnotiz behaupten

Nacherzeugniſſe gingen im Werte etwas zurück und notieren gegen letzte
Aufzeichnung rund 10 4 niedriger. Jn Lieferung neuer Ernte war
nur geringes Geſchäft, da bei den z Geboten die Fabriken
allgemein vom Markte zurücktraten. Der Marktſchluß iſt ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 118 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 39,30 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 42,30—38,80 A. incl. Sack, gem. Melis
37,30-—-36,55 incl. Sack, Würfelraffinade 42,80-42,30 inel.
Kiſte bei Poſten unter 400 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 889 Rdmt. 8,20—8,30 excl., Nachprodukte 759 Rdmt.
6,40 6,65 excl. Rübenmelaſſe 439 Bé a. G. (81,50 Brix) effektive
und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für Brennereien
per 50 kg excl. Tonne.

Düſſeldorf, 5. Nov. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. r 7
9,00-—9,80 d. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Se ehie
7,75-—9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50-24,60 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16,00-17,00 b. Hochofenkoks 15,00 o. Nußkoks, gebrochen
17,00 18,00 V. Briketts: 10,50--13,50 B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein,

S je nach Qualität 15,00 8) Somorroſtro f. o. b.
otterdam naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa

50 Eiſen 5) Raſenerze, franco A. O. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58 AC,8 engliſches Veſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches

eſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 6) deutſches
Beſſemereiſen 67,50 68,50 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle 57,40——58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60-—-46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 63--64
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
115 deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 65,50 A. 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

120,00 D. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
130,00 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche A. P. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht

Viehmärkte,
4 Magerviehhof Friedrichsfelde Berlin. (Wochen und

Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinberg u. Raabe.
17. Woche vom 1. bis 7. November 1903.) Jn dieſer Woche ſtanden
846 Stück Rindvieh inkl. 54 Zuchtkälbern zum Verkauf. Der
Hauptauftrieb beſtand aus friſchmilchenden Kühen und Färſen. Der
Handel wickelte ſich am Freitagsmarkt ſehr ſchleppend ab. Die Preiſe
gingen der geringeren Nachfrage wegen ca. 15 bis 20 A. pro Stück
zurück. Als Durchſchnittspreis notieren wir für beſte junge Kühe
holländer Raſſe 390 für ältere ſchwere Kühe zum Abmilchen 330
für mittlere Kühe 250 für tragende Färſen 300 bis 330 A.
für Jungvieh zur Maſt holländer aſſe ca. 7 bis 8 Zentner ſchwere
30 pro Zentner, für 5 bis 6 Zentner ſchwere 26 pro Zentner
Unſere Einkaufsabteilung beſorgte den Ankauf und Export von 105 Kühen,
Färſen und Stieren größtenteils für Landwirte. Am Mittwoch waren 5773
Läuferſchweine, Ferkel und Fettſchweine zum Verkauf geſtellt.
Der Handel entwickelte ſich ebenfalls ſehr ſchleppend ab bei weichenden
Preiſen. Wir notieren als Durchſchnittspreis für Läuferſchweine ca.
100 Pfd. ſchwer 48-—50 pro 100 Pfd. bei 200 Tara, für Fett
ſchweine 48——50 pro 100 Pfd. bei 200 Tara, für Ferkel (Han
növerſche) ca. 8 Wochen alt 10 pro Stück. Der Auftrieb an Ge
flügel betrug in dieſer Woche ca. 90 000 Gänſe und ca. 4000 Enten.
Der Markt wurde täglich geräumt. Jm Engroshandel wurden pro
Gans 2,75—-4,20 pro Ente 1,70 1,80 gezahlt. Der Haupt
rindermarkt bez. Milchviehmarkt findet jeden Freitag von
8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags ſtatt.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 7. Nov. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148—158. Hard Winter Nr. 2 Nov. Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, o Pud 20/25 Nov. Abladung 101--104, hol
Ware und mecklenburgiſcher 132 141. Mais ruhig, Amerik. mixed

ov.Abladung 93,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Peſt, 7. November. Weizen big per April 7,77 Gd., 7,78 Br.

Roggen per April 6,66 Gd., 6,67 Br. Hafer per April 5,51 Gd.,
5,52 Br. Mais per Mai 5,30 Gd., 5,31 Br.

x x London, 7. November. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Antwerpen, 7. Noven ber. Weizen und Roggen behauptet,
Hafer behauptet, Gerſte ruhig.

Paris, 7. November. (Anfang.) Weizen behauptet, per November
20,90, per Dezember 20,95, per Januar- Februar 20,95, per Januar-
r 20,95. Roggen ruhig, per November 14,75, per Januar April

„85.
Paris, 7. November. (Schluß.) Weizen ruhig, per November

20,94, per Dezember 20,95, per JanuarFebruar 20,95, per Januar-
r 20,95. Roggen ruhig, per November 14,75, per Januar April

4,90.
Raps.

Hamburg, 7. November. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u.. d
niederelber 185-- 195 Mk.

Bndapeſt, 7. November. Raps per Auguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.
Zucker.

Hamburg, 7. November. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per November 17,20, per Dezember 17,30, per Januar 17,50,
per März 17,65, per Mai 17,85, per Auguſt 18,20. Stetig.

Hamburg, 7. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per November 17,20, per Dezember 17,35, per Januar 17,50, per
März 17,65, per Mai 17,85, per Auguſt 18,20. Stetig.

London, 7. November. 9697 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 9 d. nominell, Kübes o erge loko 8 ſh. 74 d. Käufer feſt.

affee.
Hamburg, 7. November, vormittags. KaffeeTerminNotierungen

(Nur für Good average Santos.) Dezember 31 G., März 31 G.
Mai 31 G., September 321 G. Tendenz: Träge.

Amſterdam, 7. November. JavaKaffee good ordinary 29.
Havre, 7. November. Kaffee. Good average Santos per November.

37,50, Dezember 37,75, März 38,25, Mai 38,75. Tendenz: Ruhig.
Newyork, 7. November. Kaffee ſchloß behauptet, Preiſe 10--5

Punkte niedriger. Oktober unverändert. Zufuhren Jn Rio 18 000 Sack,
in Santos 27 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 7. November. Petroleum ſtramm, Standard white

loko 7,95 Br.
Antwerpen, 7. November. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per November 21/, Br., do. per November Dezember 22
Br., do. per JanuarApril 22 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Nov. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Lir.) 59,50-—-61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,50--67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach m der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 7. November. Spiritus feſt, November 18 Br.,
129 G., November Dezember 18 Br., 172 G., emberJanuar18 Br., 172/, G., Januar Februar 18 Br., 17/, G.
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Paris, 7. November. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhiAnber e „75, Dezember 36,75, Januar-April 37,25, Mai e

o0.
Paris, 7. November. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, November

87,00, Dezeinber 37,00, Januar April 37,50, MaiAuguſt 38,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 7. November. Erbſen, g We e Kochen 17,00 bis

Helſagten, Dele, Feitwaren,
Köln, 7. November. Rübsl loco 561,50, Mai 50,00.,

e Hamburg, 7. November. Rübbl ruhig, loco 48,50.

Juni Auguſt 17 Sept. Dez. 17 g.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 39 Mk., do. do.22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36, o k., Linſen 18/00 bis

33,00 Mk. alles für 100 kg. Marken 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

vom 7. November 1908, vormi S 74 807 41 1
2. Ziehung der 5. laſſe 209. Kömin. Preuß Lotterie e e

Nur die on ger 240 Mk. ſind nd den h en Nummern 600 1000 m
in e L 7 S inr währ.) Nachdrud verbolen.

n d 49] 780 1186 389 414 n S 47 763 81 o 689 T101 210 3 1 74 536 657 940 [500) 12107
n 87 630 35 J7 92 755 872 60 95 963 777 294 372 (1000

54 275 989 3079 98 mS e o n e
e t955 73 9033 65

617 24 2 205 522 43

993 h 3 n e So e509 630 809 965 91 31044 45 122 [3000] 475

54 12 629 906126337 57 93 403 671 751 809 40 127050 251 318 J 445e r r331 [500] 49 97 45 536 73 (1 579
13

86
7 9 651 753 905 99 4137

1

a

r
E

ges

ha d 750 000) 97 948 78 32005 153 309 44 425 30 703 819 96 1000) 977 464 731 52 97 815 155084 478 644 86 98 751 990 156159 233 540 62 636
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Amſterdam, 7. Nov. Leinsl flau, loco Jan.Mai 17
Hamburg, 6. November. Sqmalz. Amerik. Steam 36! u do.

lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 m div.

Kanriose, Für de Taurfende Ziennug sie voll den snteiſeren Lotte tterfe-

Kür die Inſerate Verantwortlich; Otto Brakel, Halle a, S

c

e 7. lüßBericht. „Nov. 50,50,e
Karkeffeln, Stärke.

Berlin, 7. November. J u 22,00 Mk., Kartoffelmehl
22, o0 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.

Hamburg, 6. November. Kartoffelſtärke 214-21X Mk., Lieferung
Jan. 21/21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 --22 Mk.,

nung Dez.Jan. 21 -22 Mk., 22--22 Mk.Supg 221 228 Mk. per 100 Kilogramr deburg, 7. November. Eßlartoffelt 5 Wöro, 00 Mk. für
100 n

Fleiſch. Butter. Eier.
Ragdeburg, 7. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Spea, r 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 M. alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 400-4,80 Mk.

Hamburg, 6. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85--90kleine 35——55 Pfg. Seezungen, große 110-125 Pfg., kleine 70

90 Pfg., däniſche 100--105 Pfg., Kleiße, große 35-—60 Pfg.,
20--35 Pfg., Rotzungen 38--40 Pfg., Schollen, große 35-45r 28—30 Ppfg., r 12——30 Pfg., lebende Karpfen 85 z

ſche, große 30—45 mittel 25--30 Pfg. kleine 10—15
große 15--19 kleine 12—-15 Pfg., Seehechte 35--40

Pfg., Lengfiſch 14--15 Pfg., laufiſch 14--15 Pfg., Knurrhähne 8 bis
13 Pfg., Dorſch 10--20 Pfg., Rochen 8--12 Pfg., Elblachs Pfg.,d J Zens 4 V Nun W. werer 60 e 45 Schn12--18 Pfg. Barſe 30-—35 Pfg., PBrachſen 25-——35 Pfg., unee

lebende 220 Pfg.
Stroh. Hen,

Magdeburg, 7. November. Richtſtroh 3,60 4,80 Mk., Krumm
ſtroh 250— 8,20 Mk., Heu 6,00 7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 7. November. Vaumwolle. Stetig. Upland middling

loco 56 Pfg.
Antwerpen, 7. Nov. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Dezember

4,95 Käufer, Juli 4,90 bez. Ruh t
Havre, 6. November. hr. Wolle. November 143,50,

Mai 148,50. Tendenz Ruhig.Liverpool, 7. Kov Echluß Bericht Baumwolle. Um
ſatz 4000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per November 5,81, r 5,71,Nov.Dez. 5,75, ril-Mai 5,70,Dez.Jan. 5,73, ai-Juni 5,70,Jan. -Febr. 5,72, „Juni-Juli 5,69,Febr.-März 5,71, „JuliAuguſt 5,68.
Amſterdam, 7. November. Bancazinn flau, loco 70
London, 7. Nov. Silber 278 Lſtrl. ChiliKupfer 57 aper 3 Monate 56“/g Lſtrl., Blei ſpan. 11 ä7Nr Lſtrl., engl. 11

Zinn 116 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.Glasgow, 7. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Middlesborough 42 sh. 9X d.

DüngemiHamburg, 6. Novemder. Et. Salpeter) Loco ab
Lager 8,85.

Rio de Janeiro, 6. November. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlülch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Rebaktien
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
e

Die Merſeburger Filiale en

Kupferberg Sold
zeichnet sich durch erst-
klassige Qualltät, vorzüg-
lichen Geſchmack, durch seine

leichte Art und grosse Be-
kömmlichkeit aus, und gilt

deshalb unter Kennern
ohne weiteres als der
beste deutsche Sekt,

(5667)

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Fern von ver Heimat, im Süden, wo er ſeine Geſundungerhoffte, ſtarb in der Blüte ſeiner Jahre

Herr Vankier
Gustav Reinhold Steckner.

ſt es ihm nur kurze Zeit vergönnt war, dem väterlichen
Bankgeſchäft e Kräfte zu widmen, iſt er dennoch allen
denen, welche mit ihm im gleichen Berufskreiſe tätig waren,
durch ſeine Tüchtigkeit, ſeinen ſtrebſamen Fleiß, ſeinen freund
lichen, wohlwollenden Umgang unvergeßlich.

Sein Andenken wird in hohen Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 7. November 1903.
Die Beamten des Bankhauses Reinhold Steckner.

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen

Reinhold Steckner
findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Stadt
gottesackers aus ſtatt.

Kommerzienrat Emil Steckner und Frau.

Mit 4 Beilage.
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